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zweimal. 
Der Bezugspreis betrügt 
vierteljährli 
in den Geſchäfts 8,00, 
in den Ausgabeſtellen 3,26, 
frei ins Haus 8,50, 
bei allen Poſtanſtalten des 
Deutſchen Reiches 3,50 M. 


Fernſpr. Nr. 4246, 3110, 3249 u. 2278. 


Anfendungen ſind 
können nicht berückſichtigt werden. Unbemutzte 


Der Uaiſer in Konopiſcht. 


Rundgang durch das Schloß und den Park. 


erzogin 
Henriette Chotek, ferner des Kaiſers und 
der erzherzoglichen Familie teil. aiſer Wilhelm äußerte 
wiederholt ſein Entzücken über die einzigartige Schönheit des Roſen⸗ 
gartens. Der Erzherzog gab dem Kaijer Aufklärungen und machte 
ihn auf die Schönheiten der beſonders 5 aneien Partien auf⸗ 
merkſam. Der Kaiſer unterhielt ſich auch wiederholt mit den Herren 
der Gefolge und kehrte nach der Beſichtigung des Roſengartens zum 
Eingangstor zurück. Hier ſtanden Wagen bereit. um die höchſten 
Herrſchaften nach den entfernteren Parlpartien zu fahren. 
Nach ihrer Beſichtigung fand um ein Uhr nachmittags im großen 
Speiſeſaal ein Frühſtück zu 19 Gedecken und gleichzeitig die Mar: 
ſchallstafel für die Gefolge jtatt. Um dieſe Zeit ſetzte ein Regen ein, 
der in den erſten Nachmittagsſtunden noch andauerte, ſo daß das für 
den Nachmittag in Ausſicht genommene Programm weſentliche Ein⸗ 
ſchränkungen erfahren mußte. 


* 
Noch eine Preßſtimme. 

Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt zum Aufenthalt des Kaiſers in 
Konopiſcht: 

Das Erſcheinen des erhabenen kaiſerlichen Gaſtes in dem ſorg⸗ 
ſamſt gehegten Schloßbeſitze Seiner lie und Königlichen 
Hoheit entſpricht dem herzlich freundſchaftlichen Verkehr. der 
nun ſchon durch lange Jahre Kaiſer Wilhelm mit dem dem 
Throne zunächſt ſtehenden Erzherzog verbindet. Wenn auch 
dem für zwei Tage in Ausſicht genommenen Beſuche intimen 
Charakters ein politiſches Moment fern liegt, wird er doch 
wärmſtens begrüßt als neuerliche deutliche Bekundung des 
8 innigen Freundſchafts⸗ und Bundesverhältniſſes, das das Deutſche 
Reich mit unſerer Monarchie verknüpft. Überall in Oſterreich⸗Ungarn 
werden, wenn ſie auch eines politiſchen Ja un entbehren, die Mel⸗ 
8 aus dem von ſeinem herrlichen Park umgebenen Konopiſchter 
Schloſſe mit froher Teilnahme und Genugtuung aufgenommen. denn 


vont 


das freundſchaftliche Zuſammentreffen der beiden erlauchten Fürſtlich⸗ 
Feeiten N al eine neue ſchöne Bürgſchaft des feſten Ein⸗ 
a 91 en 4 b er, dus nun seit bald 90 O 


in 


Zum Ableben 
des Großherzogs von Mecklenburg. 


Landestrauer in Mecklenburg. 

Im Regierungsblatt wird angeordnet, daß aus Anlaß des Ub- 
lebens des Großherzogs Adolf Friedrich V. ein allgemeines 
Trauergeläut täglich mittags von 12 bis 1 Uhr in ſämtlichen 
Kirchen des Landes 14 Tage hindurch ſtattfinden ſoll. Auch ſoll am 
Beiſetzungstage im ganzen Lande weder Tanzmuſik noch Schauſpiel 


in 
win) 


geftattet ſein. Die öffentlichen Behörden haben ſich drei Wochen lang 5 


des ſchwarzen Siegels zu bedienen. 
Trauerfeier in Berlin. 
Geſtern nachmittag um 6 Uhr wurde für den verewigten Groß⸗ 
Bene von Mecklenburg⸗Strelitz im Sterbehauſe Lätzowufer 37 in 
erlin eine kurze Trauerfeier abgehalten. Der Sarg war in 
der Parterrewohnung des Hauſes aufgebahrt unter einer Fülle von 
Kränzen, die durch weitere Kranzſpenden noch fortgeſetzt vermehrt 
wurden. Kandelaber mit brennenden Kerzen umſtanden den Sarg. 
Die Trauerrede hielt der mecklenburgiſche Hofprediger Superinten⸗ 
ent Horn. An der Feier nahmen teil außer dem nunmehrigen 
Gro Nader g der großherzoglichen Familie und deren fürſtlichen 
Anverwandten der Kronprinz und Prinz und Prinzeſſin 
Auguſt Wilhelm; 
ließ ſich durch feinen Hoſmarſchall von Gynz ⸗Rekowski ver» 
treten; ferner waren u. a. anweſend vom Eonhiaudeier des 
Kaiſers Generaloberſt von Keſſel, von den Unigebungen 
der Kaiſerin Oberhofmeiſterin Gräfin von Brockdorff, Hof 
ſtaatsdame Fräulein v. Gersdorff, Kabinettsrat v. Spitzemberg, 
Miniſter des Königlichen Hauſes Graf zu Eulenburg. der mecklenbur⸗ 
giſche Geſandte Freiherr b. Brandenſtein. Mitglieder der mecklenbur⸗ 
plihen Hofgeſellſchaft, des Staats⸗ und Hausminiſteriums. hier wei⸗ 
ende mecklenburgiſche Offiziere mit ihren Damen, ſowie Offiziere des 
1. und 2. Garde⸗Ulanenregiments. Vor dem Sterbehauſe ſtand ein 
Unteroffiziersdoppelpoſten des 2. e ee Die Palais 
und militäriſchen Gebäude in Berlin haben halbſtock geflaggt. 


Beileid des Kaiſers und des Königs Ludwig. 
f Der Kaiſer hat an den Großherzog von Mecklenburg⸗ 

Strelitz folgendes Beileidstelegramm gerichtet: ö 

a Palais, am 11. Juni, 11 Uhr 5 Min. nachmittags. 

jef erſchüttert durch Deine Mitteilung von dem Hinſcheiden 
Deines Vaters, die 30 eben im Augenbiic Meiner Abreiſe erhielt, 
bitte Ich Dich, den Ausdruck Meines tief empfundenen 
Beileids entgegenzunehmen und Deiner jo ſchwer getroffenen 
Mutter u alert en. Möge der Herr Dir Kraft geben, Dein neues 
Amt mit Energie zum Wohle Deiner Untertanen auszuüben. Er 
tröſte Euch alle wie auch die arme Großtante Auguſta. Die Kaiſerin 
ae 423 von Herzen an. Wilhelm. 0 

u nig Ludwig hat dem Großherzog Adolf Friedri 
von Mecklenburg Strelitz, 5 Großherzogin⸗Witwe Eliſabeth und der 
Mutter des verblichenen Großherzogs, der Großherzogin Auguſte 
Karoline, jein und der Königin herzliches Beileid zum Ableben des 
Großherzogs von Mecklenburg⸗Strelitz telegraphiſch zum Ausdruck 
gebracht. f 

Beileidsbeſuch des Reichskanzlers. 

Der Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg hat geſtern 
dem mecklenburgiſchen Staatsminiſter Boſſart im Eden⸗Hotel in 
Berlin und dem mecklenburgiſchen Geſandten Freiherrn von Brandenſtein 
Beileidsbeſuche abgeſtattet. 5 
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Rücktritt des neuen franzöſiſchen Kabinetts. 


Kräfte, die der Verteidigung des Landes gewidmet ſind, zu ver⸗ 


bäten 8 
Die auswärtige Politik Frankreichs 
wird in demſelben Geiſte wie bisher geleitet werden. Wir wer⸗ 
den die Kraft, welche wir einem unveränderlichen Bündnis und 
unſerer Entente mit einer Nation verdanken, deren ko ſtbare 
Freundſchaft wir erworben haben, dazu anwenden, um, 
ſoweit es von uns abhängt, zur Erhaltun Bar Weltfrie⸗ 
dens beizutragen und dabei um ſo mehr Erfolg haben, wenn 
unjere Wehrmacht keine Einbuße erleidet. 
Die Richtung der 


Wenn man auch binnen kurzem mit einem Rücktritt des 
unter ſo großen Schwierigkeiten zuſtande gekommenen neuen 
franzöſiſchen Kabinetts rechnen konnte, jo iſt doch fein Sturz 
ſchneller gekommen, als anzunehmen war. Der Draht meldete 
uns nämlich ſchon geſtern am ſpäten Abend: 


Paris, 12. Juni. Der Mißtrauensantrag 
der Radikalen iſt mit 306 gegen 262 Stimmen an⸗ 
genommen worden. Die Miniſter gingen hinaus 
und haben ihre Demiſſion überreicht. 

So war dem Miniſterium nur eine Lebensdauer von 
ſage und ſchreibe zwei ganzen Tagen beſchieden! Wie rück⸗ 
ſtändig ſind wir Deutſchen doch dagegen. Frankreich aber 
wächſt, blüht und gedeiht ſichtlich unter ſolchen glanzvollen 
demokratiſch⸗republikaniſch⸗parlamentariſchen Verhältniſſen. Oder 
beſtreitet das jemand? 


Die Regierungserklärung. 

über die letzten „Lebensſtunden“ des Kabinetts wird berichtet: 

Die Tribünen der franzöſiſchen Deputierkenkammer waren geſtern 
dicht beſetzt und alle Abgeordneten auf ihren Plätzen. als Miniſter⸗ 
präſident Ribot unter dem Schweigen des Hauſes die mini⸗ 
ſterielle Erklärung zu verleſen begann. 

Die Erklärung der Regierung en daß die Regierung, 
die aus zuverläſſigen Republikanern beſtehe, ihre Exiſtenz nur in 
Verbindung mit einer tepublitaniſchen Mehrheit in beiden Kam ⸗ 
mern ſuchen wolle. Sie kündigt ſodann den Entwurf über die 
Anleihe und die ſofort vorzunehmende Prüfung einer durch 
das Finangeſetz teltaufebenbai allgemeinen Einfommen- 
ſteuer an. Das Öleihgeiminjt des Budgets In aut um den 
Preis ſtrenger Sparſamkeit und mit Hilfe der Mehrerträge der 
durchaus nötigen neuen Steuern zu erzielen. Über 
das Geſetz betreffend den f f 8 

. dreijährigen Dienſt 


inneren Politik 
läßt ſich in drei Worten zuſammenfaſſen: Aufrechterhaltung des 
n des Staates Steuergerechtigkeit und ſoziale Ge⸗ 
rechtigkeit. 
Die Erklärung ſchließt mit einem warmen Aufruf an all 
Republikaner. 5 


Das Mißtrauensvotum mit 44 Stimmen 
angenommen. 

Nach einer ſehr bewegten Debatte wurde die von dem ge⸗ 
einigten Radikalen Dalimier und Gen. eingebrachte Miß 
tranenstageserdnung mit 306 gegen 262 Stim 
men angenommen. 

Die Mißtrauenstagesordnung Dalimiers hatte folgende 
Wortlaut: „Die Kammer iſt, indem ſie den Willen der 
Mählerſchaft respektiert, entſchloſſen, nur einer Regierung ihr 
Vertrauen zu bewilligen, welche fähig iſt, die Einigkeit der Kräfte 
der Linken zu verwirklichen.“ 8 

Das Abſtimmungsreſultat wurde von der ganzen Linken mit 
ſtürmiſchem Beifall begrüßt. Die Miniſter verließen ſofort den 
Saal, um dem Präſidenten der Republik ihre Demiſſion zu 
überreichen. ee. 

Ribot erklärte im Namen des Kabinetts, daß er die Tages- 
ordnung Dalimiers 3 und nur die von dem Linksrepu⸗ 
Aa Berger und Gen. beantragte Vertrauenstagesordnung 
annehme. f . 2 


dn 8 85 M ren gegange Kunde e 


kur Tuc anne d zd gente weng bieder n Wer hat das Kabinett geſtürzt? 
zur & ung gelangt und kaun heute noch ni ieder denn or „ wi 
Genen and von Erörterungen bilden. Die Mull geſeze müſſen Aus dem Abſtimmungsergebnis geht hervor, daß die geeinigten 


[ Radikalen, die Republikaner, Sozialiſten und ge⸗ 
einigten Sozialiſten entſprechend der ausgegebenen Parole ge⸗ 
ſchloſſen gegen das Miniſterium Ribot geſtimmt haben. — Der Prä- 
ſident der Republik hat die Demmiſſion des Kabinetts Ribot am 
genommen. 

Auf der neuen Miniſterſuche. 

Die große Mehrheit, die ſich gegen das Kabinett Ribot aus 
sprach, hat ſelbſt unter den geeinigten Radikalen über raſchune 
hervorgerufen. In parlamentariſchen Kreiſen nimmt man es 
als ſelbſtverſtändlich an, daß der Präſident der Republik einen 
der Führer der Geeinigten Radikalen mit der Bildung des neuer 
Kabinetts betrauen müſſe f ea 


Das Fidekommißgeſetz im Abgeordnetenhause. 


Vreußiſcker Landtag. 


liche Verwaltung des Fideikommißweſens fällt nach dem Entwurf 


der ſog. Fideikommiß behörde zu, die gegenüber dem 

bisherigen Rechtszuſtande ae ae Ser ' Behugnille befommt. 
Abgerdnetenhans. Über hervortretende Klagen und en gene e bat der 
92. Sitzung um Freitag, 12. Juni. Juſtizminiſter Entſcheidung zu treffen. Neben den Fideikom⸗ 


miſſen behandelt das Geſetz auch die Familienſtiftungen. Über 
alle Einzelheiten wird ſich in der Kommiſſion reden laſſen, die 
das Abgeordnetenhaus jedenfalls für die Angelegenbeit nieder 


ſetzen wird. N 

2 f Abg. v. Geſcher (konſ.  - . 

Wir eriennen an, daß eine Neuregelung des gegen 
wärtig geltenden Fideilommißrechts unbe⸗ 
dingt notwendig iſt, und zwar ſowohl in formeller wie in 
materieller Beziehung. Wir halten ferner den Geſetzentwurf in 
der Faſſung, die er im Hexrenhauſe erhalten hat, für eine ge- 
eignete Grundlage für unſere Beratungen. Er 
gibt dem Fideilommißrecht eine dem Bedürfnis entſprechende 
andere Geſbalb. Der Familienfideikommißgedlaanke 


(Ausführlicherr Bericht und Schluß.) 
(Anfang ſ. Sonabend⸗Morgenausgabe.) 
1. Beratung ds Fideikommißgeſetzes. 
Juſtizmirſter Dr. Beſeler: 

Das alte preußiſche 5 hat im Lauſe der Zeit eine 
ſolche Entwicklung gefunden, daß die Ergebniſſe zu nicht leichten 
Bedenken geführt haben. die hervorgetretenen Bedenken müſſen be⸗ 
ſeitigt werden. Schon dama' bei der Beratung des bürgerlichen 
Geſetzbuches wurde die ge aufgeworfen, die Angelegenheit 
reichsgeſetzlich zu regeln. Jan iſt aber zu der Überzeugung ge⸗ 
kommen, daß die Regeluſg dieſer Frage der Landes⸗ 


9 er ng überlajen bleiben müſſe. Die Regierung 0 ein durchaus konſervativer Gedanke. Für die 
iſt der Anſicht, daß einer ı großen Ausdehnung der Fideikom⸗ he alles deſſen, was in 
ieſer 


trebungen auf Wahrung und Erhaltun 
eit, wo alles fließt, den ruhenden pi 


ol in der Erſcheinun⸗ 
gen Flucht bildet, 


miſſe vorgebeugt werden uſſe. Sie hat auch die Überzeugung, 
daß auf rechtlichem (ebiet allerlei Anderungen 
erforderlich ſind, weilbei der jetzigen Lage des Rechts eine 


Unſicherheit, eine zu groß Vielſeitigkeit des Rechts entſtanden 


iſt. Die Materie haben ir ſo zu regeln verſucht, daß den liefert iſt, die den Heimatſinn der Väter überkommen haben, die 
Intereſſen der Allemeinheit gedient, if. Wir in ſchweren Zeiten dem ' 


11 dafür Sorge getrage, daß die Sen nicht zu gro⸗ 
zen Umfang annehmen. (n kleines Fideikommiß iſt wirtſchaft⸗ 
licher, weil ſich der Beſitzt mehr um die Einzelheiten kümmern 
lann. Bei dem Geſetzenturf war die Frage wichtig, daß der 
Gegenſtand der Fideikomiſſe durch das Geſetz möglichſt genau 


feſtgeſtellt wird. Der Idejkommißbeſitzer muß feine Ausnahmen, wieder eingeführt. Für die Würdigung der wirt⸗ 
Au gabe, die im ſtaatlien Sah notwendi 5 erfüllen schaftlichen Bedeutung der Fideikommiſſe wird ſich bier. ſicher ein 
können. Die Regierung i der Anſicht, daß den bi berigen gemeinſamer Boden finden. Der Wert des deutſchen 


ideikommiſſen wiſchaftlich die weitere Entwicke⸗ 

ung nicht beſchränt werden darf. Die Regierung 

glaubt, mit dem Geſetzewurf einen weſentlichen Schritt vor- wi 

wärts getan fie haben. ie Fideikommiſſe müſſen ſo verwaltet re 
N 


werden, daß ſie das leiſt können, was nach den Erfahrungen ndwirtſ Hier hat der Großbeſitz geradezu 4 
der Landwirtſchaft mögh iſt. Der Fideikommi 1115 oll] brechend gewirkt. Für die Aalen von . Miborleube. 
e der den anderen eder ern nicht ſchlechter ge- peien hat der Großbeſiß um 510 die Fideikommiſſe ganz be⸗ 
Hellt werben. Der Entf fordert für alle Fideikom⸗ 72 95 . isch er wirt 2 lfche Rupen 
miſſe die königlie Genebmügung Darin drücktlder Fidei ffe teht außer Frage, aber eine allzu große 


ſich die Mitwirtunger Regierung aus. Die eigent- 
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efähv halten. Allerdings vermif 
uern die Regelung der 
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vn wir zu unſerm großen 
die 1 ildung der bäuer⸗ 
chen FJideikommiſſe, denn die Erhaltung eines 
AÜAchtigen Bauernſtandes iſt ebenſo wichtig wie die des 
Gr 8 Wir erkennen auch die Notwendigkeit 
der Beſtimmungen über die Familienſtiftungen 
an, Eine Regelung dieſer Angelegenheit war dringend notwendig. 
Ich beantrage die Über weiſung der Vorlage an eine 
Kommiſſion von 28 Mitgliedern. (Beifall rechts.) 
Abg. Dr. Bitta (Zentr.): 

Die Kommiſſion muß beauftragt werden, daß Fideikommiß⸗ 
echt auch auf bäuerlichen Beſitz auszudehnen. Wir 
halten die Vorlage für eine geeignete e zur 
weiteren Beratung. Daß eine ee Fideikommiß⸗ 
weſens notwendig iſt, wird allgemein anerkannt. it Ruͤckficht auf die 
ſozialen Verſchiedenheiten hat man es vorgezogen, die Regelung der 
Materie der Landesgeſetzgebung zu überlaſſen. Es iſt ein durchaus richtiger 
Standpunkt, wenn die Regierung in der Begründung ſchreibt, daß die 
Fideikommiſſe dazu dienen ſollen, be ſtimmte Familien 
in ihrem Beſitz zu erhalten. Von Bedeutung iſt es, daß hier 
auch die N und Pächter berückſichtigt werden. Meine Freunde 
ſtehen auf dem Standpunkte, daß es nicht angebracht ift, eine fidei⸗ 

kommiſſariſche Bindung auszusprechen bei zerſtreut liegenden Grund» 
ſtücken. Es iſt wünſchenswert, daß neben dem Vorhandenſein 
eines Lan beſizes auch ein beſtimmtes Kapital auf⸗ 

ewieſen wird. Die Landflucht werden wir angeſichts der zunehmenden 

nduſtrialiſterung und angeſichts der zunehmenden Genußſucht nur 
ſchwer hintenhalten können, aber es werden immer Menſchen bleiben, die 
Luſt und Liebe zur Landwirtſchaft haben. Es gilt, dieſe Menſchen in 
ihrer Exiſtenz zu fichern. Wenn dem Großgrundbefitz vorgeworfen 
wird, daß er weniger Pferde und weniger Rinder hält, ſo erklärt ſich 
das ſehr einfach dadurch, daß durch die Einführung von Maſchinen 
Pferde und Rinder überflüſſig gemacht werden. Der kleine und 
mittlere Beſitz beſchäftigt ſehr viele Arbeitshände, im Verhältnis etwa 
doppelt ſo viel als der Großgrundbeſitz. Das iſt ſehr wichtig ange⸗ 
fihts der Tatſache, daß 400 000 ausländiſche Landarbeiter gebraucht 
werden. Da kann die Bedeutung der zunehmenden Ver⸗ 
wertung von Maſchinen in den Großbetrieben nicht 
überſehen werden, weil dadurch dieſe ausländiſchen Arbeiter ein⸗ 
| 5 ränkt werden können. Wichtiger als die Schaffung neuer iſt die 


Feſthaltung der beſtehenden Bauernſtellen. Der 
Entwurf verlangt, daß Pacht⸗ und Dienſtverträge unter den landes⸗ 
üblichen Bedingungen abgeſchloſſen werden müſſen. Dieſe Beſtim⸗ 
mung iſt unklar. An ſich ſcheint es ja juriſtiſch haltbar, wenn man 
auch die Familienſtiftungen fo behandelt wie die Fideikommiſſe. Eine 
Gleichſtellung mit den öffentlichen 1 iſt natürlich nicht an⸗ 
gängig. it der grund ſätzlichen Art der Regelung 
1 des Herrenhauſes kann man ſich nicht ein ver⸗ 


einem gebeißlihen Abschluß. 

N Abg. Dr. Lohmann (natl.): 

Es iſt richtig, daß dem Herrenhauſe Verdienſt ge⸗ 
bührt, Biken 50 115 llt veranlaßt zu 
haben. Aber auch das Abgeordnetenhaus hat immer die Forderung 
nach einer geſetzlichen Regelung der geſamten Materie erhoben. Wie 
im Herrenhauſe hervorgehoben worden iſt, ſoll der Fideikommiß 
eine intenſivere Bewirtſchaftung ermöglichen. Den Be⸗ 
weis find uns die Herren ſchuldig geblieben. Ebenſo iſt es mit der 
bie rain daß durch die fideikommiſſariſche Bindung die Landflucht 


verhindert wird und verheiratete Arbeiter an der Scholle 
feſtgehalten werden. Dann wurde auch darauf hingewieſen, daß 
Die fideikommiſſariſche Bindung den Familien- 


1 fördert. 
An 


Das iſt e Aber dieſen 
pruch können doch au 


; andere Bevölkerungsſchichten als 

erade die Herren vom Großgrundbeſitz erheben. Wir erkennen 
die Vorteile an, die die Erhaltung des Grundbeſitzes für beſon⸗ 
ders hervorragende Familien hat. Ehrenämter können bei dem 
Verwachſen der betreffenden Familien mit den Verhältniſſen der 
Gegend beſſer perwaltet werden. us weiterer Remeis murde 
die Notwendigkeit angeführt, den landwirtſchaftlichen 
Beſitz möglichſt unabhängig zu machen. Dieſen An⸗ 
ſpruch könnten auch andere Berufszweige erheben. Unleugbar 
hat der Großgrundbeſitz in der wirtſchaftlichen Gliederung des 
Volkes eine große Aufgabe zu erfüllen. Aber dieſer Geſetzent⸗ 
wurf, der den Grundbeſi e will in Fideikommiſſe, 
ſteht im Öegenjab aum 


ve Beſis ſich Diien, ber 
tonarcdie befindet, wo die Herdern eit ſowieſo 


j nic gr ive Anwachſen 
der Fideikommiſſe iſt es, das die Aufmerksamkeit des Staates in 
Anſpruch nimmt. zu kommt, daß dieſer rieſige Beſitz 
ſich auf 1160 Perſonen und 1277 Güter verteilt. Davon entfällt 
ein Drittel auf den Beſitz der Fürſten⸗ und Standesherren, ein 
Drittel auf den Beſitz der Grafen und das letzte Drittel auf 
den Beſitz des niederen, des ſogenannten neuen Adels. Die 
Tendenz des Wachſens liegt e ie der dritten 
Boten . UBS Remedur gr unſere Bedenken find allerlei 
Vorſch äge gemacht worden, z. B. man möge mit der Neubildung 
von Fideikommiſſen Halt machen, und ſie nur für den Wald 
e en, wobei man auf die wirkſchaftlichen Erfolge der Fidei⸗ 
kommißwaldungen gegenüber den Privatwaldungen hinweiſt. Tat⸗ 
ſächlich haben aber die Privatwaldungen beſſere Erfolge erzielt. 
Eine ſtaatliche Oberaufſicht iſt notwendig. Es iſt 
weiter vorgeſchlagen, man ſolle die Bindung des landwirtſchaft⸗ 
lichen Bodens nur noch ſolchen Familien gestatten, die ihn ſchon 
Dh N Zeit, ſeit 50 Jahren im Beſiz haben und ihm durch 
die Tätigkeit größeren Wert ben haben. Wir ſtehen dieſem 
Gedanken durchaus freundli gegenüber „Die ungeſunde Kon⸗ 
kurrenz des induſtriellen Großkapitals wird bis zu einem ge- 
wiſſen Grade dadurch ausgeräumt. Die Latifundienbildung iſt 
für Deutſchland ebenſowenig wünſchenswert wie anderwärts. Es 
iſt bedenklich, wenn ein einzelner Landwirt den Beſitz nicht mehr 
m ewirtſchaften kann und fremde Kräfte heranziehen 
muß. Daher erſcheint mir die in Vorlage edlen Höchſt⸗ 
von 2500 Hektar bedenklich hoch ge⸗ 


grenze für ein Fideikommiß 
griffen. Das iſt eine Rieſenfläche mit einem fo en Rein⸗ 
ertrag, daß es kaum möglich iſt, fi wirtſchaften. 


b ö ie einheitlich zu 
Weiter haben wir den dringenden Wunſch, da ben 
beſitzern eine Re idenzpflicht auferlegt wird. Es wird ja ſchwer 
ſein, dieſen Vorſchlag in eine . orm zu bringen. 
ür eine Privilegierung, eine Bevorzugun r Fideikommiſſe 
e nicht zu haben. 3 ätte am 


Fideikommiß⸗ 


n Oz : 5 
jebſten den Stempel ganz beſeitigt, da die be etwas 
Verdienſtvolles ſeien. Wir treten der Vorlage ohne Voxeinge⸗ 
nommenheit gegenüber und ſind bereit, ſie in 1 Kommiſſion ſo 
N 1 2 1155 art 1 terland N 1 5 die bn 
; ir n rkennen, etwa rauchbares zuſta 
Jomut. [Lebhafter Beifall links.) ener 
Abg. Dr. Schrock (freikonſ.): RR 
Im Auftrage meiner Freunde möchte ich ausdrücklich auf die 
anbeilvollem Folgen hinweiſen, die ſich daraus u 
daß dem Landtag jo wichtige geſetzgeberiſche Auf⸗ 
gaben erſt in einem ſo ſpäten Stadium geſtellt 
worden ſind Es iſt nicht zu beſtreiten, daß der Grund der 
Entſtehung der Fideikommiſſe weſentlich darin gelegen hat, ihren 
Glanz den Nachfahren zu erhalten. Das iſt ein Be⸗ 
er das nicht bloß in jenen Kreiſen vorhanden iſt, 
ondern es iſt allgemein menſchlich und kann nicht 
entbehrt werden; es iſt eines der beiten Mittel, um die 
menſchliche Tatkraft anauipornen. Dieſer urſprüng⸗ 


tanden erklären. Hoffentlich führen die Kommiſſionsberatungen zu d 


liche Geſichtspunkt muß aber zurücktreten dahinter, daß die Fidei | Generalmajor Bald, der ſchwediſche Geſandte Graf Taube, ſowie ſein 
8 5 8 Zen ae en 1 1 Gil. Bruder Oberft Graf Taube, Rittmeister von Adlercreutz und Haupt 
wünſcht iſt. Dem Ant 74 und Genoſſen, eine analoge] mann Tamm, die beiden Attachees von der ſchwediſchen Geſandtſchaſt. 
Eherecht in dieſem Erg 504 den a. Br alone Weiter ſah man den Inſpekteur der Infanterleſchulen General Herhudt 
Beſitz zu treffen, um auch den kleinen Beſitz zu feſtigen, ſtehen von Roden, den früheren Kommandeur der Militär⸗Turnanſtalt 
gr er thiſ 15 S en 10 e En General von Ditfurt und vom Kriegsminiſterium die Herren Haupt⸗ 
tragſteller im Auge haben, ſtimmen wir ohne behalt bei; aber] mann Freiherr von Hammerſtein und Hauptmann Kretſchmann. ; 
= Erledigung dieſer Aufgabe rf es zunächſt der vor⸗] Mit einer Anzahl von Chorgeſängen begannen die zweiſtün. 
ereitenden Arbeit der Regierung, die ja auch verſprochen worden] digen Vorführungen. Dann marſchierten die Turner, voran 


iſt. all i ti wir i die edenflagge, auf. Freiübungen, übungen am Reck, Bock 
bie ee ee ir der Sirierung eines uud A} 8 1 ten 2 ER brauſender Beifall lohnte die Tur- 


ejeb zu; int uns die Grenze Ben. 
von 2500 Hektar hoch, 2 Prag e bend e ner. ieder ſolgten Lieder. Den Schluß bildete der machtvolle 
Anträge zu ſtellen. Auch in bezug auf die Bindung von Banern- Schwedenſchwur. 2 2 
land werden Garantien gefordert werden müſſen. Es wird ferner Dann E cht General Bald das Wort. Er ſprach da 
zu erwägen fein, ob man nicht eine eigene Behörde ſchaffen ſoll, von, daß die Schweden ſich in Deutſchland nicht als Fremde 
die n und fachkundig nach allen Seiten hin die Inter ⸗ fühlten, denn fie begegneten hier einem Volk, mit dem nahe Ver⸗ 
eſſen der Landeskultur wahrzunehmen hat, und ch wandtſchaft und ſeit Jahrhunderten beſtehende gemeinſame Inter ⸗ 
das Einſpruchsrecht zu übertragen wäre. Wir ſind uns voll be» [ellen, ſie verknüpften. eſe Verbindung wünſchten ſie weiter zu 
wußt, daß wir mit dieſem ebentwurf eine neue Rechts ⸗ entwickeln. Seit 80 Jahren beſtänden zwiſchen den beiden Mili- 
e tät eine fernere Zukunft geben wollen. | tär-Turnanſtalten die 


rau 


ſten Beziehungen, und die Schweden 
Beifall re wünſchten lebhaft ein ferneres gutes Einvernehmen. Wir emp⸗ 
Abg. Waldſtein (Fortſchr. Volksp.): inden Freude darüber, ſo tagte der Redner, daß die Deut⸗ 

Im 7 iſt vor einem Falte auf Antrag meiner Bar-[| den unjere A er erwandten find Dune ver⸗ 

tei ein Beſchluß gefaßt worden, durch den die Regierung aufge- bunden mit Stolz. Deutſchland und Schweden haben, mitein- 
ordert wurde, dafür zu ſorgen, daß eine zu weit ee ander Blut gemiſcht, wie man bei uns jagt, und Brüderſchaft 
ideikommiſſariſche Bindung des Bodens aus- geſchloſſen. anchmal kämpften ſie gegeneinander, aber meiſtens 
geſchloſſen werde, und ich habe damals zu meiner Genug⸗ miteinander, und ſo de en wir auch, künftighin zuſammen zu 
tuung konſtatiert, daß an dieſem Beſchluſſe auch die national kämpfen. Denn wir haben immer gemeinſame Lebensintereſſen 
liberale Partei ausnahmslos mitbeteiligt war. Die Stiftung zu verteidigen. Was uns vereinigt, iſt das warme Blut, das 
eines Fideikommiſſes iſt gerechtfertigt worden teils aus Geſichts⸗ unſere Herzen durchſtrömt, was uns ſcheidet, iſt nur Waſſer. 
punkten der Familie elt und teils aus Geſichtspunkten allge- Der Redner ſchloß mit einem vierfachen Hoch auf die Militärs 
meiner Natur. Bedenklich iſt doch für uns, daß es ſich hier Zurnanitalt. a 8 
Fele um eine Ausnahmegeſetzgebung auf dem Gebiete des Mächtig erklang die Wacht am Rhein“ vom Schwedenchor 


— 


ch 
rivatrechts für einen gewiſſen Komplex von Me y ungen, und ein vierfaches Hurra auf Deutſchland folgte. 
er Sint 225 nicht . dieser went re ann überreichte General Bald dem Kommandeur der Nr 
milien. Die Fideikommißbildung ijt die Folge des Großgrund-] Zurnanftalt, Oberſtleutnant von Bauer einen Erinnerungs- 
beſitzes. Die Regierung bringt hier ein Geſeg ein, welches ge. becher als Ausdruck der Gefühle der Freundſchaft und Sympathie, 
eignet iſt, die Schäden, die die Fideikommißbildung im Gefolge welche die Schweden hergeführt hätten. Oberſtleutnant bon 
hui nicht zu mildern, ſondern durch Bildung weiterer Fideikom⸗[ Bauer dankte im Namen der Militär⸗Turnanſtalt den Schwe⸗ 


miſſe zu vermehren. Das Herrenhaus hat die Vorlage der Re- den für ihr Kommen und für den ſchönen Becher. Sie dürften 
gierung im Intereſſe des ob vergl tert. Die verſichert ſein, un der Becher es nicht allein ſei, der an dieſen 
2 Eee der Fideikommiſſe um die Erhaltung aldes find Beſuch erinnere, ſondern daß alles, was die N 167 0 
ja unbeitreitbar, i i leibende Er- 


Dieſe allein aber können nicht einen Grund — geſehen und gehört hätten, den Deutſchen eine 7 
u ihrer Erhaltung fein, wenn fie ſonſt ſchädlich find, Das Ge- innerung ſein werde. r Becher werde einen Ehrenplatz in 
etz ſieht vor, daß das einem Familienmitglied als ſolchem zu- der Militär⸗Turnanſtalt erhalten. Der Redner ſchloß mit einem 
tehende Recht ruhen ſoll, wenn das Familienmitglied we ebr- [dreifahen Hurra auf die ſchwediſchen Gäſte. Dann wurden 


—— 


oſen oder unſittlichen Lebenswandels von der Familie für un-| Gruppenaufnahmen gemacht und im Anſchluß daran ein Früh⸗ 
würdig erklärt iſt, das Familienrecht auszuüben. Wohin jol ſtück im Garten der Anſtalt eingenommen. 

u T 
Familie entzogen werden kann! a l 


as führen, wenn ein Privatrecht 1 g 255 
we 
jeſchehen können? Gehört etwa ſozialiſtiſche oder moniſti Ge⸗ gri ch id: rliſch 
2 zum ehrloſen Lebenswandel 1 des 5580 von Die e i fü e Spannung. 
h ; 0 5 Aus beſter griechiſcher diplomatiſcher Quelle verlautet, daß der 
agen wollen, d Idempfrat Ge i nd 
1 eng dne ene a aun. Aigen 51 n griechiſche Geſandte dem Großweſir mündlich erklärt hat, daß die 
Solche x ikommißbe⸗ Beziehungen zwiſchen Griechenland und der Türkei einen gefähr⸗ 
f One" an en BL de egnlann Melia 
f 5 8 az] Truppen, die Aivali einſchlöſſen, in die Stadt eindringen und ſich 
tung des Grundbeſitzes für den Staat haben wir jedoch volles dort unllebſame Vorfälle erei ſollten. 


D Hi mg Seiler Spt: E if pes 1 Die Nachricht, Griechenland habe der Türkei bereits ein Ulttmatum 
Durch den vielen gebundenen Zeſis i 10 in der wegen der Vertreibung der Griechen geſtelltwird allerdings von ofſtziöſer 
ma en IE Bel Se Sa ee ar mg a 

Der Tag der Einnahme Konſtantinopels. 


ideikommißbildung noch . eſteigert werden. Die 
n ü u der ſozialen Ge⸗ Anlaßlich des Jah 
om N a Jahrestages d 
rechtigkeit. io kom. © 2. . zum tes Male; 


eee Herren aufferſten, ſo tun fie es, m ihrem einer Gruppe von ottomaniſchen 2 mit dem Marineminiſter 
Jagdvergnügen bequemer na n zu können. Den Arbeitern an der Sbitze feierlich begangen wurde, betöffentlicht di 

erwächſt durch die Fideikommiſſe kein Vorteil. Wenn die Fidei⸗ gangen wur ffentlicht die Preſſe 
kommißbeſitzer Arbeiter anſiedeln jo geſchieht das nicht etwa im patriotiſche Artikel. Sämtliche türkiſchen und armeniſchen 
aſcen 2 3 ondern 5 2 . um 5 f po-] Kaufläden in Stambul find geſchloſſen. Auch die griechiſchen Kauf⸗ 
itiſchen Rechte zu beſchränken. Ni ie Fideikommißbeſitzer, 8 

— 5 unſere Hichter n Denker haben daB 0 . luden werden geſchloſſen. Heute nachmittag fand eine patriotiſche 
gebracht. Allerdings gehen aus dieſen Familien die geborenen | Prozeſſion ftatt. 


Geſetzgeber hervor, die ja auch das pr 

baben Weile ae d v. Richthofen, Puttkamer uſw 

aben ja gehb ie die . ofen, mer uſw. 
5 I haben. 


Zur Tagesgeſchichte. 
Das Wohnungsgeſetz. 

Die preußiſche Staatsregierung hat dem Abgeordneten. 
ah, einen Antrag zugehen laſſen, nach welchem auch die 
Wo nungsgeſeßkommiſten während der Vertagung des Hauſes 
ihre Arbeiten fortſetzen ſolle. Wie verlautet, legt die Re⸗ 
gierung beſonderen Wert darauf, daß die Wohnungs⸗ 
ejeßfrage bei dem Wiederzuſammentritt des Abgeordneten⸗ 

uſes möglichſt raſch erledigt wird, damit die vorge⸗ 
chlagenen geſetzlichen Beſtimmungen baldigſt in Kraft treter 


j 
können. 
Internationaler Preſſekongreß. 

Bei der Eröffnung der Arbeits ſitzung des 16. Internationaler 
Preſſekongreſſes in Kopenhagen ſagte der Präſident, Chefredakteur des 
Neuen Wiener Tageblattes Wilhelm Singer, über die Ziele und 
Beſtrebungen des Kongreſſes: 

Zunächſt wollen wir die Journaliſten von den übeln und Leiden 
befreien, die fie dann ant meiften bedrohen, wenn ſie nicht 


ichte den letzten Reſt des Vertrauens, den ſie beim Volke | 
AR neute 1 1 interbrechung und Rufe: ir 
Das Volk lacht über die geborenen Selm: 


Nächſte Sung Sonnabend rüh 10 Uhr. (Beratung des 

Staatsminiſteriums auf Vertagung des Abgeord⸗ 
netenhauſes; n Sijtiermg eines gegen den Abg. Dr. 
Liebknecht ſchwe 


ehn Jahre Zuchthaus für einen 
en. Non. le 


Der frühere Notar Dr. Becke in Hamburg wurde am Freitag 
von der erſten Strafkammer des Hmburger Landgerichts wegen Be⸗ 
truges und Untreue in 24 Fällen zuemer Zuchthausſtrafe von 
10 Jahren und zehnjährigem Ehrveuſt verurteilt. Der Angeklagte 


zu 
olemiken in ſchweren Zeiten gefährlicher Konfli 
hatte von den ihm als Notar andernuten Geldern im Laufe einiger 5 


giften. 


ahre etwa eine Million mterſchlagen und war na i 
Amerte geflüchtet. als feine Saſtaten ans Licht en. Nationale 88 den italieniſchen 
Er wurde dort aber ball gefaßt und ausgeliefert. F 


In der Urteilsbegründung wurde Heoorgehoben, daß für den Ange⸗ Infolge einiger Ruheſtörungen, die an der Eiſenbahnſtrecke vor: 
2 5 als 5 nis Heinen er ra A Re gekommen find, find Truppenabteilungen zur Verſtärkung 
n jeiner am aben. aß der Neape ß x 

Angeklagte irgendwelche Mittel bei She geichafft habe, um fie fpäter ver 8 e eee non geringen Beripäisngen witeli 
verwerten zu können, glaubt das Getht nicht, wenngleich man nicht ſich der Zugverkehr in aller nung ad. Die Straßenbahn verkehrt 
weiß, wo die 500 000 M. hingefommtt find. nicht. Ein Zug von 2000 Studenten hat mit Fahnen die Neapeler 
ee p e Univerſität verlaſſen und zu Ehren des Heeres eine Kundgebung 


die ſchwediſchen Exner und Sänger gere. e de e ge mt, ve 
in der Militäturnanſtalt. . dee . 


auf Heer und Marine und auf Italien nach dem Plebiscito-Plage, 
f wo eine große Proteſtverſammlung gegen die Gewalttätigkeiten ber 

Die ſchwediſchen Turner und Säter, die ſeit Mittwoch abend ſich er ö 
in Berlin aufhalten, waren Freitag mag Gäſte der Militärturnanſtalt. 


Streikenden abgehalten wurde. 

5 Auch in Bari fand eine große Kundgebung der Ordnungs. 
Vor einem Parkett von über 100 Offizren zeigten fie ihr Können. Der parteien ſtatt. In Foligno iſt der Eiſenbahndienſt wieder völlig auf⸗ 
Kommandeur der Militärkurnanſtalt O ſtleutnant v. Bauer empfing | genommen worden. Lediglich auf der Strecke nach Ancona fährt 
die Herren am Eingang der Anſtalt, on der die ſchwediſche Flagge] die Bahn nur teilweiſe. 
wehte. Es erſchien der Leiter der chwediſchen Wilitärturnanſtalt 
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Furchtbare Fliegerkataſtrophe 
auf der Graudenzer Fliegerſtation. 


Vier Menſchen tot. 
(Eigener Bericht des Poſener Tageblattes.“ 
N. Graudenz, 12. Juni. 
Von einem furchtbaren Unglück iſt, wie telegraphiſch ſchon 
kurz gemeldet wurde, heute nachmittag die Militärfliegerſtation 
in Graudeng betroffen worden. Von ferne konnte man das Auf⸗ 
ſteigen von kleinen Rauchwolken beobachten, und bald ertönte 
auch die Sirene der Graudenzer Feuerwehr. Man ſprach von 
einem kleinen Brande. Daß ſich aber inzwiſchen eine 
furchtbare Egplofion mit Menſchenverluſt 
ereignet hatte, wurde erſt ſpäter bekannt. Auf dem Platze der 
Militärfliegerſtation waren am Vormittag zwölf Fäſſer Benzin 
eingetroffen, die zur Vervollſtändigung der Reſerven dienen 
ſollten. So waren denn auch ein Sergeant, ein Unter ⸗ 
offizier, ein Gefreiter und ein Gemeiner dabei, das 
Benzin mittels Stickſtoff in den unterirdiſch angelegten explo⸗ 
fionsficheren Benzintank zu drücken. Kaum waren die vorberei- 


Deulſches Diet. 


„ „Hohenzollern⸗Kanal“. Der große Schiffahrtsweg 
„ ſoll die Bezeichnung Hohenzollern⸗Kanal 
erhalten. 

Erledigte Reichstagsmandate. Im Reichstage find 
zur Zeit drei Mandate erledigt: 1. Coburg (bisher Quarck) 
(nl), Labiau⸗Wehlau (bisher v. Maſſo w) (ton ſſ), 
17. Württemberg Ravensburg), bisher Leſer (Bir.). 

th. Das Fideikomm saejes, Die 17. Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes zur Vorberatung des Fideikommißgeſetzes 
wird ſich heute, Sonnabend, konſtituieren. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wird Abg. von Kröcher (konſ), zum Stellver⸗ 
treter Abg. Waldſtein (Bpt.) gewählt werden. 

” eichnung. Der deutſche Kaiſer verlieh dem Schrift⸗ 
ſteller und . der Se Algen. 1210 80 Wien. Ber. 
mann Greiml den Kronenorden dritter Klaſſe. 


„ Zum Oberbürgermeifter von Brandenburg wurde bei ber 
jeitrigen Wahl durch die Brandenburger Stadtverordneten Stadt- 
rat Schleuſener Stettin gewählt. Bürgermeiſter Nienowo⸗ 
Liegnitz erhielt 9 Stimmen. Um die Stelle hatten ſich 38 Herren 
beworben. Vier ſtanden zur engeren Wahl. 


th. e rät EM 1 2 tenden Arbeiten erledigt, als plötzlich ein 
Abgeordnetenhaufe oß, igung zur Strafver⸗ Benzi it großer Gewalt explodierte. 
f ährend des. e nee ee 
eg — Jol 1 e Belei] Die auflodernde Stichflamme griff mit unglaublicher Geſchwin⸗ 


digkeit auf die andern vollen Benzinfäſſer über und brachte auch 
dieſe zur Exploſion. Eine gewaltige etwa 20 Meter hohe Flamme 
ſchoß empor und entwickelte große Rauchmengen. Die Jäſſer 
flogen in die Luft und fielen gegen 100 Meter von der Exploſions · 
ſtelle entfernt brennend nieder. Durch die gewaltigen Flammen 
geriet der linke Flügel des einen Flugzeugſchuppens, 
an dem ſich der Benzintank befindet, in Brand, auch ein daneben 
befindlicher Anbau fing Feuer und es beſtand im Augenblick die 
Gefahr, daß der ganze Schuppen mit dem Inventar und den 
wertvollen Flugzeugen ein Raub der Flammen werden könnte. 
Hier traten aber ſofort ſämtliche Fliegeroffiziere und die ge 
r ſamten Mannſchaften der mit der 2. Kompagnie des Flieger · 
bataillons Nr. 2 belegten Fliegerſtation in Tätigkeit, obwohl noch 
immer die Flammen hochſchlugen. Mit großer Geiſtesgegenwart 
und Umſicht wurde der brennende Schuppen betreten und die 
Flugzeuge, die volle Benzinfüllung hatten, aus der Halle entfernt. 
Wäre dieſe Maßnahme nicht ſoſort getroffen worden, dann wäre 
die Exploſion noch ſchlimmer geweſen. 
Vier Soldaten getötet. 

Die bei der Abfüllung des Benzins tätigen Leute, der 
Sergeant Nahrſtedt, der Unteroffizier⸗Flugzeugführer Bert ⸗ 
ram, ber Gefreite Kühnlein und der Fliegerſoldat Müller 
mußten leider bei dem ſo plötzlich eingetretenen Unglück ihr Leben 
laſſen. Durch die Gewalt der Benzinexploſion waren ihre Leichen 
buchſtäblich zerſtückelt. Die einzelnen Körperteile flogen in die 
Luft und fielen ſchwelend nieder. Die Körper ſind vollſtändig 
verkohlt, die Erkennung der Getöteten war nur durch die Uni⸗ 
formabzeichen (Treſſen und Knöpfe) möglich. Ein Hund des 
Sergeanten Nahrſtedt, der in der Nähe ſtand, wurde mit dem 
brennenden Benzin überflutet. Mit abgebrannten Ohren und 
verbranntem Fell lief er umher, bis eine Kugel ihn von ſeinen 
Qualen erlöſte. Das Feuer an dem Schuppen ſelbſt wurde durch 
acht Schlauchleitungen wirkſam bekämpft und war mit Hilfe der 
Graudenzer Freiwilligen Feuerwehr bald gelöſcht. Dabei mußte 
mit größter Vorſicht und Unerſchrockenheit vorgegangen wer⸗ 
den, um den unterirdiſch angelegten Benzin rank vor einer Explo⸗ 


ion zu bewahren. 

W Der Brandſchaden 

ift nicht boch, da die Flugapparate und Geräte rechtzeitig in 

Sicherheit gebracht werden konnten. Von maßgebender Stelle 

wird der Schaden auf 35 000 M. angegeben. Allein bedauerlich 

bleibt, daß vier wackere Soldaten dabei ihr Leben laſſen mußten. 
Unteroffizier Bertram, 

der aus Gevensleben, Kr. Helmſtadt, ſtammt, hatte gute Erfolge 

in der Flugkunſt aufzuweiſen. Er war ein unerſchrockener Flug⸗ 

pilot und hatte erſt kürzlich das ſilberne Abzeichen für Flugzeug⸗ 

führer erhalten. Er unternahm vor kurzem einen größeren Über ⸗ 

landflug über Danzig, Stettin nach Schwerin in Mecklenburg. 

Der Sergeant Nahrſtedt iſt aus Sandau, Kreis Jeri⸗ 
chow II, gebürtig; er gehörte der Fliegertruppe ſeit einem halben 
Jahre an. Der Gefreite Kühnlein ſtammt aus Erlangen, der 
Fliegerſoldat Müller aus Stettin. 

Über die Urſache der Kataſtrophe 

wird wohl ſchwerlich etwas feſtzuſtellen ſein, da die bei den 
Arbeiten allein Beteiligten tot ſind. Dem Sergeanten Nahrſtedt, 
dem große Zuverläſſigkeit eigen war, war die Verwaltung des 
Depots anvertraut; auch eine Fahrläſſigkeit, z. B. durch eine 
brennende Zigarette oder ein weggeworſenes brennendes Streich⸗ 
holz erſcheint ausgeſchloſſen, da die Beteiligten die Gefährlichkeit 
ihrer Arbeit kannten und immer wieder Ermahnungen zur Vor⸗ 
ſicht von ihren Vorgeſetzten erhielten. 

Die Leichen der auf ſo tragiſche Weiſe aus dem Leben ge⸗ 
ſchiedenen Soldaten wurden nachmittags eingeſargt und werden 
vorausſichtlich morgen hier auf dem Garniſonkirchbof zur lebten 
Ruhe geleitet werden, ſofern die inzwiſchen benachrichtigten Ange⸗ 
hörigen nicht eine Überführung in die Heimat wünſchen. 

Am Nachmittag war die Fliegerſtation das Ziel vieler Grau⸗ 
denzer; doch waren Sperrmaßregeln getroffen. 


Großherzog Adolf Friedrich F. 


Ueberführung der Leiche. 

Berlin, 12. Juni. 
Großherzogs Adolf Friedrich von Mecklenburg ⸗Strelitz iſt kurz 
idofen well des Herr eie Sohn uud hierauf ſich ſelbſt er- nach Mitternacht auf den Stettiner Bahnhof übergeführt wor⸗ 
0 große Hinderniſſe entgegenſtanden. den. Sechzehn Unteroffiziere des 2. Garde⸗Ulanenregiments 


» Benthen (Oberſchleſten), 12. 2 t 2 
der Maurer Franz gage ei, ee Dank trugen den ſchweren Metalljarg auf den Trauerwagen, der von 


ütte bei dem Verſuch, das Dach eines Eiſenba ens zu er⸗ ſechs mit langen, dunkelvioletten Decken behangenen Pferden ge 
leiten von dem fahrenden Zug Abe und blieb kat ı a zogen wurde. Un die Spitze des Zuges ſetzte ſich eine halbe 
Eskadron Ulanen, die andere Eskadron ritt hinterher. In einer 
Reihe Wagen folgten dann als Vertreter des Kaiſers 
Generaloberſt v. Keſſel, die Großherzogin⸗Witwe Eliſa⸗ 
beth, der junge Großherzog, die Herren der mecklen⸗ 
buraiſchen Geſandtſchaft und andere. Exit gegen 1% Uhr traf 


Die roten Jugendorganiſationen. Vom bageriſchen 
Staatsminiſterium des Innern iſt der „Nürnberger Zeitung“ auf 
ihre Anfrage, ob die Meldung von der beabſichtigten Auflöſung 
der geplanten ſozialdemokratiſchen Jugendorganiſationen im 
Deutſchen Reiche zutreffend ſei, geantwortet worden, daß eine 
Auskunft nicht gegeben werden könne. Hieraus ſchließt 
nan, daß tatſächlich Verhandlungen in der berührten Angelegen⸗ 


heit geführt werden. 
Afrika. 


Sokai- und Provinzialzeitung. 


Poſen, den 18. Junk. 


Zum Oſtmarkenfluge. 

Der ET Verein für Lu 1 teilt mit, daß 
bereits ein Doppeldecker von ne auf dem Guterbahnhofe in 
Breslau ausgeladen wurde, nächſte Woche am erg 
teilnimmt. Ebenſo trafen Bedienungsmannſchaften aus Freiburg i. B. 
bereits geſtern dort ein. Der Apparat wurde auf dem Gandauer 
Exer, rg e l Es iſt ein Aviatikdoppeldecker des Flieger⸗ 
datal ns Nr. 


Oſtmärkiſche Ruderregatta in Bromberg. 


Germania“ aus P 
iind 


—— Wä—4 

x Ernennung. Beim Minifterium der geiſtlichen und 
Anterrichtsangelegenbeiten iſt der Regierungsſekretär Willy 
Scheffler aus Bromberg zum Geheimen expedierenden Se⸗ 
kretär und Kalkulator ernannt worden. 
K Zum Landgerichtsdirektor iſt ernannt 
erichts⸗ 

rat, Geh. 


Dienſtent 


Richa ntſchen und Dogs in 
Gerichtsaſſeſſor im B des Oberlandesgerichts zu 
der ee a 9 1 Er ernannt worfen. 
ie Kapallerie⸗übungsreiſe unter der Leitung des In⸗ 

ſpekteurs der 1. Kavallerie-Inſpektion, Generalleutnant Brecht 
aus Poſen findet vom 15. bis 20. Juni ſtatt. Die Reiſe beginnt 
in au. Aus dem Bereiche des F. Arme nehmen an 
dieſer Kavallerie⸗Ubungsreiſe teil: Generalmajor Ruſche, Kom⸗ 
mandeur der 9. Kavallerie⸗Brigade, Major Freiherr von 
Gersdorff, vom Stade des Dragoner ⸗Regiments Nr. 4 
Major von Boſe vom Stabe des Ulanen⸗Regſments Nr. 10, 
Rittmeiſter von n Eskadronchef im Ulanen⸗Regiment 
Nr. 10 und Rittmeiſter Blanck, Eskadronchef im Regiment 
Königsjäger zu Pferde Nr. 1. 5 

1 Molkereikurſus. Am 8. Juli d. Js. beginnt an der Lehr⸗ 
anſt At für Molkereiweſen der Landwirtſchaftskammer für die Provinz 
Poſen zu Wreſchen ein drei Monate dauernder Kurſus. 


x Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier . 0,00 Meter, 
gegen + 0,04 Meter geſtern früh. 


—ͤ — —— 
f. Witkowo, 12. 1 Beim Ausſpannen ſeiner Pferde erlitt 
ser Landwirt 5 in Gal durch Hufſchlag des einen Pferdes 


einen Rippenbru 
E. Unxuhſladt, 9. Junj. Die Einlagen bei der 2 
T 
dem Bes 


Kenztaffe betrugen am 31. März d. Js. 1535 186,43 
ſerfefonds beziffert ſich auf 141 560,07 Mark. Seit de, 
der Spar kaſſe m aus dem Reſervefonds zu gemeinnützi⸗ 
Dei gpeden 179 643,19 Mark verausgabt worden. — Un Wehr⸗ 
aufgehr acerden in unſerer Stadt von 26 Steuerzahlern 4150 M. 
* 5 } 
Juni. Bei der am Montag bier abgebaltenen 
gab Fabrikant Raman é⸗ Berlin das Meiſt⸗ 
Gebhard ark ab; ferner gaben u. a. Gebote ab Jabrikant 
Wiessee ar in mit 1810 Mark und Gutsbeſitzer H. Freper⸗ 


1760 Mark. De lag erfolgt in drei 
De On dB Sahzen dachte bie Juch in niche Ohfenitier 


Verpachtung 212 N 
uni, Ein Sergeant der Maſchinengewehr . 
er Königsgrenadiere hat heute ſeine Braut 


irke 


* Thorn, 12. Juni. Geſtern nachmittag iſt in der Weichſel 
m der Nähe von Wieſeskämpe der 10iaörige Loon des Be 
Sinne 5 un Wasser genen Der Knabe 85 15 
ump f, der in aller, gefallen war, i i 0 
bei in Die Weichſel. Die Lei e e SU] D0 


che konnte noch nicht geborgen 
werden. N ® N 


4 
RR 
r 


Per Jug auf den Stettiner Wahnbof ein, io 


Die irdiſche Hülle des verſtorbenen 


des Tard 


ſchwarz brapierten Wagen niedergeſezt wurde, wöhrene WE 
zweiter Wagen eine Fülle von Blumen aufnahm. Mach elm 
ſtillen Gebet begaben ſich die Fürſtlichkeiten nach ihren Hotell) 


um heute früh dem loten Fürſten das letzte Geleit zu geben, 5 

Ein Streikprozeß. 11 
Mi en i. G., 13. Juni. ipettelegram 

EN sem rd en 118 es im Ihflhaufener Pe) 

prozeß gegen den Redakteur Geiler vo der „Mlhauf ener Volksztg.“ 

das Urteil gefällt worden. Es lautete auf 3 Monate Gefängnis 

ſten. Den Beleidigten wurde die Pudlkations⸗ 


auf Koſten des Angeklagten 
acht Monate Gefängnis 


und Tragung der Ko 
befugnis für fünf Mülhauſener Zeitungen 
rochen. Der walt hatte 


u Staatsan 


eantragt. 
Verfrühter Ausbruch einer Revolntion? 

Rom, 12. Juni. Zu Ende der Kammerſitzung gab Miniften 
präfident Salandra Auskunft über die Vorgänge in der Romania. 
Sie ſeien wahrſcheinlich der verfrühte Ausbruch einer wohl vorbe⸗ 
zeiteten Verſchwörung. Der Plan der Verſchwörung ſcheint auf Iſolierung 
einiger Stäbte, beſonders von Ravenna ausgegangen zu ſein, wo 
der Polizeichef tödlich verwundet worden ſel. Jetzt ſei die Stadt 
ziemlich ruhig, aber das Landgebiet noch immer in Aufregung. Die 


Regierung ſei entſchloſſen, ihre verantwortungsvolle Aufgabe mit, 


Menſchlichkeit, aber auch energiſch zu erfüllen. 


Aenderung des ruſſiſchen Pafigeſetzes. 

12. Juni. Die Kommiſſion der Reichsduma für 
Initiativ⸗Anträge ſchloß ſich dem Vorſchlag der Finanzkommiſſion an, 
die Ausländerpäſſe aufzuheben. Sie beſchloß ferner die Paßſtener 
für die Aus landsreiſenden abzuſchaffen. 


Zum Sturz des franzöſiſchen Kabinetts. 

Paris, 12. Juni. Die 306 Stimmen der Mehrheit in der 
enifcheidenden Abſtimmung über die Priorität der Tagesordnung 
Dalimier ſetzten ſich zuſammen aus 101 geeinigten Sozialiſten, 
23 unabhängigen Sozialiſten 178 geeinigten Radikalen 
und Radikalen und 4 von diverſen Gruppen. Die 262 
Stimmen der Minderheit waren 2 geeinigten Radikale, 63 Ra- 
dikale, 3 unabhängige Sozialiſten, 59 Linksrepublikaner, 55 
Progreſſiſten, 31 Mitglieder der Action liberal, 18 von der Rech⸗ 
ten und 36 Unabhängige, die faſt alle aus dem Programm der 
Rechten gewählt worden waren. 31 Abgeordnete ent“ 
hielten ſich der Stimme. l g 

ris, 12. Juni. Heute abend ift es auf dem Boulevard 

75 Sen nhängern und Gegnern des Kabinetts Ribot zu leichten 
uſammenſtößen gekommen, wobei es hier und da Schlägereien 
get Der Polizei gelang es jedoch, die Ruhe wiederherzuſtellen. 
rhaftungen wurden nicht borgenommen. } 
Ein Ultimatum an die albaniſchen Aufftändiichen. 

Wien, 12. Juni. Die „Albaniſche Korreſpondenz“ meldet aus 
Durazzo: Es verlautet, der Miniſterrat habe beſchloſſen, an die Auf⸗ 
ſtändiſchen ein Ultimatum zu richten, in dem ſie aufgefordert 
werden, ſich binnen 24 Stunden bedingungslos zu unterwerfen 
und die Waffen abzuliefern. Im Falle der Nichterfüllung der Forde⸗ 
rung ſoll am Sonnabend von allen Seiten ein Angriff auf die Auf. 
ſtändiſchen erjolgen. — (Das ift die einzige richtige Sprache der Unter ⸗ 
handlung mit den Rebellen !) f 

Schließung der atheniſchen Börſe. 6 

Athen, 12. Jun. Wie die „Agence d Athene“ meldet, hat die 
Regierung nach 3 mit der Nationalbank und dem 
Börſenrat die Schließung der Börfe in Athen angeordnet, fo lange die 
Lage unſicher wäre. 

Goldſendungen aus Amerika. 

Neuyork, 13. Juni. (Privattelegramm.) Faſt alle trans 
atlantiſchen Dampfer, bil Un dieſen Kr a Safer Haben, 
—— große, für Europa beſtimmte Goldſendungen mit. An Bord 

er gerade unterwegs Ar Dampfer „Kronprinz Wilhelm“ und 
„Savoie“ find 11½ Millionen Dollar Gold verladen worden, 
die für die Bank von Frankreich beſtimmt find; an Bord des 
Dampfer „St. Paul“ und „Ozeaniec“ werden 6½ Millionen 
Dollar nach Europa geſchafft. ; 


— ——ů:1 44 „„ 
Handel, Gewerbe und Verkehr. 

= E. F. Dbles Erben A.-G. Breslau. In der am Freitag 
abgehaltenen Aufſichts ratsſitzung wurde feſtgeſtellt, daß der 
kaufmänniſche Direktor hinter dem Rücken feiner tech⸗ 
niſchen Kollegen und entgegen den genauen Anordnungen des 
Aufſichtsrates erhebliche Termingeſchäfte in Zinn für 
die Geſellſchaft unterhalten hat, auf denen nach einer von der 
Deutſchen Treuhandgeſellſchaft aufgeſtellten vorläufigen 
Berechnung zurzeit ein Verluſt von rd. 1 360 000 M. liegt. Der 
Aufſichtsrat hat den Direktor Löffler abberufen und die 
Prokura eines Prokuriſten zurückgezogen. (In dieſer Meldung 
wird beſtätigt, was wir in der letzten Morgenausgabe ſchon 
über den Stand der Geſellſchaft geſagt haben. Die Red.) 


Zuckerberichte. 

Hamburg, 12. Juni. nachm. 2,10 Uhr. Rüben⸗Rohzucker 1. Prod. 
Baſis 880 Rendement neue Uſance frei an Bord e für 
50 Kilogr. für Juni 9.47½ für Juli 9,55, für Auguſt 9.65, 
für Oktbr.⸗Dezör. 9,60, für Jan.⸗März 9,75, für Mai 9,92 ½. 


Ruhi 
5 urg, 12. Juni, abends 6 a Rüben⸗Rohzucker 1. Produkt 
Baſis 88 Prozent Rendement neue Ujance frei an Bord Hamburg 
für 50 Kilogr. für Juni 9,45, für Juli 9,55, = August 
9.65, für . 5 9,60, für Januar » März 9, N, 
1 N 


für Mal 9,92 ½. N 2 f 

aris, 12. Juni. a Rohzucker ruhig, 88%, neue 
Kondition 31%/, A 31½. Weißer Zucker fire Nr. 3 für 100 Kilogr., 
für Juni 34½ für Juli 34%; für Juli⸗Auguſt 34¼, für Oktober ⸗ 
Januar 32 ½. 


Berlin, 13, a 
Neuyork, 12. Jun! endenz: ſtetig. Canadian Pgeific⸗ 
aktien 194 25, Baltimore 


MEI = 
und Ohio 91%. United States Steels 
Corporation 629 8 


ar 

Neugork 12. Juni. Weizen für Juli 94¼ für September 91,50; 

für Dezember, 92 ½. 8 

Hamburg, 12. Juni. nachmittags 2 Uhr. Getreidemarkt 

Weizen ftetig. Mecklenburg. und ſthalſteiniſcher 208-212. R gen 

15 Mecklenburger u. Alm. neuer 177—181. ruſſ. ci. 9 Bud 10/15 
e 


— —— 
Wetter: ſchön. 


ni⸗Juli 127,50. Gerſte ſtramm, ſüdruſſ. eif. Juni 130,00. Hafer 
tig. neuer Holſt. u. Mecklenbg. 168—172, Mais matt, Amerilaniſcher 
mixed cif. für Juni⸗Juli —,.—. La Plata eif. für Juni⸗ Juli 
108.50. Rüböl ruhig, verzollt 67,50. Leinöl ruhig. loko 54,00, für 
Juli⸗Auguſt 55,50. — Wetter: Nach Regen aufllärend. * 
Hamburg, 12. Juni. nachm. 2,30 Uhr. Kaffeemarkt. Good 
average Santos für September 50,25 Gd., far Dezember 51,00, Gd. 
für Marz 51.50. für Mot ALTE Gd. Ruhig. x 


ee YVoſener Tagen 


— = — — g 3 Ari | 1 0 Eintra t Braunkohlen 5, Ober 
8 ; ssd - 83,00, . Bergb. 177%, Westeregeln Altaliwert 192,00, Phönix, Zement 2, Akkumulatoren 2,50, 

J. Mf. . 

ärz 51,25 Gd., für Mai 51,75 Gd. ig · 172/10, „ London kurz 20.460, 4 l * ; 

Br a 2 St Küböl loto erg Ottober 70.00. — [Wien kurz 84.795, Hamburger A. P. A. G. 127% Norddeutſcher Zement 3,25. öckelten 373. proz. Reichsanleihen 
r 72 0 755 Lloyd 110,90. Ruhig. ; Am Rentenmarkt bröde ten 3½ und lien Wert lage 
| Bien Ben 12. Juni, vorm. 11 Uhr. (Getreidemarkt.) Weizen Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 190,00, Dis lonto⸗Kommandit und 1 ols ache d eie 355 5 8 x fe 0.30 
willi Kar Offer 13.08, für April 13.26. Roggen für Okt. 9,49. Hafer | 187,00. Ruhig. Die ner a leihe der Stadt Wiesbaden wurde erſtmali 
für Oitober 8,05. Mais für Juli 7,76, für August 750, für Mat 4. A:, 12. Juni, abends. (edendbörſe.) (Schluß.) mit neue en Zeichnungspreis) notiert. Unter den mexike 
TAT, Kohlraps für Auguſt 15,25. — Wetter: Kahl. Aprog, Türk. unf. Anl ——, Turk. 400. Francs daf — , Berliner | mit 8600 (ben fiene pa ligne ernent dure 
35 ee 12. Juni. (Schluß) (Getreidemastt.) eigen endelsge, Darmftäbter : Bant 116,80, Deutice Bande 15 5 8 : e dab ic anf die ee Ginlefung de 
' Juli 19,27. für Dezember 19,27.] Dresdner — 0 2 F a . 8: Sproz. „4 proz. un 
JCCCCCJCCCCCCCCCCCCVCCCC0VJVCcCCCcC Sa BE ER a var. Se Sala se fr 
Antwerpen, 12. Juni. Petroleum. Raffiniertes pe weiß. 150,25, . )» . v £ EEG TREE Ei ikaniſch Staatsanleihe etwas ſchwächer. 4 proz. Japanei 
(dete 21,28 bg. Br. do. für Juni 21.25 Br. do. für Juli 21,50 Br. A. „ Morbd. Lend ——, Allg. Siek Gel. ere und uniſcgert ee hoben ſich um 4. Bon diter 


[2 


P., A.⸗ - l 115 ürtiſche 
b. ö ee b. Berg: und unifizerte türkif \ 3 
„für September 21,50 Br. Ruhig. Schuckert 145,25, Bochumer Gußſiahl —.—, Deutſch⸗Luxem W Neuen pon den Gransee und Tpiveriierke Rente 0,3 
F — für Jun 126,00. wert ——,—, Gelſenkirchener Bergw. —,—, Baer Bergb. Tr {öde San Louis and San Francisco-Bonds gaben bit 
Amſterdam, 12. Juni. mung good ordinary 41,00. Phönix Bergbau 2358. Laurahütte —.—. Ruhig. f en mai g 75 
Anmſterdam, 12. Juni. Bankazinn 86,75. Höchſter Farbwerke —.—. Der Geſdmarkt war heute wieberum ſehr leicht disponier! 
London, 12. Juni. (Schluß.) Standard-Rupfer ruhig, 61,75, — nn 7 Der eng d ib für Br teien 1 — wie dert 
en 5 05 Ei au rozent und für kur en glei 
555 9 12 Juni. (Schluß.) Koheiſen fietig, Midbles-| - | Berliner Sondsbörfe, Bu auf 280 Pr ent. Tägliches Geld war mit 1% Prozent ange 
F | Berlin, 12. Juni. Die Verſchärfung, die der Konflikt Grie⸗ boten. Für Montag rechnet man allerdings mit einer leichten 
1 l, 1 — nun 8 . chenlands mit der Türkei e — re e Deieitigung am Gel af 68 90 i da am gr 
rn Ballen‘, e ion un a; [mäßige Hal der führenden Auslandsmärkte, bewirkten, Woche die Einzahlungen au : | 
denz: f 5 der kate Better as erer Tendenz eröffnete. Das Ge- zu leiſten find. Die Seehandlung ſtellte Geld zu dem alten Satz 


* li⸗Au uſt 7,33, Au t⸗September 7.19, September⸗Oktober 6,95, angsnotierun en tri n wurden, gingen wieder einmal über burg war heute ca. 213,85, zu dieſem Kur e aber geſu t. Max 

de ee 3 November⸗Dezember 6,78, Dezember⸗Januar ie Zahl . Flaig denen erſte Kurſe zuſtande. kamen. nimmt auf manchen Seiten an, daß nach Überwindung des morgii 

6,77, Januar⸗Februar 6,76, Februar⸗März 6,77, März⸗April 6,78, Fielen doch ſelbſt am Montanaktienmarkte von 14 Notierungen] gen ruſſiſchen Ultimo der Kurs wieder eine ſteigende Ten a 

\ 5 neun, darunter die für die Aktien der Harpener Bergt kr. fi -einſchlagen wird. Scheck London war unverändert 20,495, Sche 
Tuer e Fondskurſe. ſchaft und des Geljenkirchener Bergwerks, aus. Phönix-Aktien Paris wie geſtern 81,40. 

Breslau, 12. Junk. (Schluß⸗Kurſe.) 3 ½)prozent. Schleſiſche verloren bei u ler e etwa 1 Prozent. Andererſeits Kurſe gegen 3 Uhr. aproz. Deutſche Reichsanleihe 77,2 
Pfandbriefe Lit. A. 87,80, Aproz. Poln. Pfandbriefe (proz. Coupon⸗ waren die Aktien der Ohles Erben Geſellſchaft nach dem ge Syros, Baeucs , —, Niuſſiche Anleihe bon 1902 —.—, Türen 
ſteuer) 80,00, Bresl. Diskontobank⸗Akt. —.—, Schleſ. Bankv.⸗Aktien ſenfationellen Sturze heute mäßig im Kurſe erholt. Am Markte ſoſe 163,01, 47 /e prog. österr. Eiſenb.⸗Anl. b. 1913 ——, Kommerz un 
150,00, Archimedes⸗Aktien 122,00, Bresl. Sprit⸗Akt.⸗Geſ.⸗Akt. 445,00, der Elektrizitätswerte wurden die Aktien der Deutich - Üiberjeei- Diskontobank 107,75, Darmſtadter Ban 116,12, Deutfche Bank 239,23 
Celluloſe⸗Fabrik Feldmühle⸗Aktien 151,50, Donnersmarckhütte⸗Aktien ſchen Elektrizitätsgeſellſchaft heute erſtmals exkluſive Dividende Dis konto 187,11. Dresdner Bank —.—, Berliner Handelsgeſellſcha 
337,00, Eifenhütte Sileſia Akt.⸗Geſ.⸗Aktien 113,25. Hohenlohe⸗Werke pro 1913 notiert, wodurch ſich ein, Kursabſchlag von 11 Prozent 150,50, Nationalbank 109,88, Schaaffh. Bankverein 109,24, Krebitatliel 
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